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Das Vleitbsbannev
Ga« SvattVe«

Mittcilungcil des Gauvorstandes.
Vuudesleitung. Im Juli d. I. tagto in Magdeburg eine 

Reichskonferenz, die sich mit der B e k l e i d u n g s f r a g e inner­
halb unsers Bundes befaßte. Kamerad Hörsing vertrat den Stand­
punkt, daß diese Frage in erster Linie die Gaue einheitlich zu 
regeln haben und der Bundesvorstand nach wie vor n u r auf eine 
einheitliche Mütze innerhalb der Gaue Wert lege.

Der Gauvorstand Franken hat in einer Sitzung am 80. Sep­
tember sich mit dieser Frage befaßt und beschlossen, aus wirtschaft­
lichen Gründen unsern Kameraden nicht zuzumuten, eine Aus­
gabe für Bekleidung in der Höhe von fünfzig und mehr Mark zu 
machen. ES bleibt demnach bei der bisher im Gau 
getragenen Kleidung (kurze Hose, Windjacke, blaue Ski­
mütze und Leibriemen). Wer sich aus wirtschaftlichen Gründen 
die ganze Bundeskleidung nicht leisten kann, soll sich mit der Mütze 
begnügen. Für wünschenswert hält der Gauvorstnnd, daß Kame­
raden, die ihre Bekleidung schon abgetragen haben, dieselbe er­
gänzen. Zu diesem Zwecke sollte jede Ortsgruppe eine Bekleidungs­
tasse schaffen. Den neuen Ortsgruppen empfehlen wir, daß sie 
vor Lösung der Bekleidungsfrage unsern Rat einholen, damit sie 
vor Schaden geschützt sind.

Veranstaltungen 1928. 1928 werden eine Reihe von Ver­
anstaltungen stattfinden, und zwar nicht nur in unserm Gau, 
sondern auch außerhalb desselben. Im August ist die Ver­
fassungsfeier in Frankfurt a. M. (1848—1928), die wir 
besuchen müssen, und ferner findet wohl auch im Frühjahr der in 
diesem Jahre verbotene Republikanische Tag in München statt. Auch 
hier wollen wir München zur Seite stehen. Dazu kommen im 
Früh- oder Spätfrühjahr die bayrischen Wahlen. ES ist demnach 
für die Festlichkeiten eine Einschränkung vorzunehmen, nm so 
mehr, damit die einzelnen Feste auch wirklich zu eindrucksvollen 
Kundgebungen gestaltet werden. Aus all diesen Gründen heraus 
wird der Äauvorstand für 1928 nur Kreis-, im günstigsten Falle 
Bezirksveranstaltungen genehmigen und seine Unterstützung zu­
sagen.

Ferner wird sich der Gauvorstand für die in Frage kom­
menden Veranstaltungen ein M i t b e st i m m u n g s r e ch t sichern, 
denn auf Grund unsrer Erfahrungen ist fcstzustellen, daß viele 
Ortsgruppen bei den Vorbereitungen für die jeweilige Veran­
staltung ins Blaue hinein gewirtschaftet nnd später größere und 
kleinere Defizite aufzuweisen hatten. Diese Zustände müssen auf­
hören. Größte Sparsamkeit ist notwendig, und eine Banner­
weihe wird nur dann genehmigt, wenn die festgebende Ortsgruppe 
den Nachweis erbringt, daß für das anzuschaffende Banner die 
Gelder vor dem Feste bereitliegen.

Die Ortsgruppen wollen deshalb, soweit sie auf größere Fest­
lichkeiten im Jahre 1928 Anspruch erheben, bis spätestens 
8 0. November 1 927 dem Gauvorstand Meldung machen. Bei 
Terminüberschreitung kommt die Bewerbung für 1928 nicht mehr 
in Frage.

Rechtsfähigkeit unsrer Ortsgruppe». Wir verweisen in dieser 
Sache auf den Wegweiser Ziff. 9 und bemerke» dazu, daß über 
jede Klage, die gegen die Ortsgruppe, oder die eine Ortsgruppe 
gegen andre Personen anstrengen will, der Gau umgehend ver­
ständigt wird. Ferner haben die Ortsgruppen ihre Briefköpfe mit 
folgendem Aufdruck zu versehen:

„Der Bund haftet nicht für Geschäftsabschlüsse seiner Nach­
geordneten Organe und Mitglieder."

Die Ortsgruppen melden dem Gau bis 80. November 
1 9 2 7 den Vollzug.

Führcrabzeichen. Die F ü h r e r a b z e i ch e n dürfen nur 
von folgender Adresse bezogen werden: Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold, Abteilung Vereinsbedarf, Magdeburg, Regierungstr. 1.

Abrechnung des III. Quartals. Bis jetzt laufen die Abrech­
nungen nur sehr spärlich ein und wir müssen schon dringend 
bitten, daß dieselben in den nächsten Tagen getätigt werden. Im 
nächsten Rundschreiben und in der Gaubeilagc werden wir die 
säumigen Ortsgruppen veroffenlichen.

Die Gauleitung:
Karl Reitz, Vorsitzender. Jul. Hofer, Gausekretär.

Siris den Svtsvsveinott
Behringersdorf. (Verspätet.) Das Reichsbanner von Beh­

ringersdorf und Schwach veranstaltete seine Verfassungs­
feier, die um deswillen ein besonderes Interesse gewann, weil 
die Festrede der Führer der Teutschen Demokratischen Partei 
von Regensburg und Oberpfalz, Stadtrat Staudinger (Re­
gensburg) übernommen hatte. Die Rede wurde von den Hun­
derten von Reichsbannerkameraden, die mit ihren Angehörigen in 
das Knrhotel zur Feier gekommen waren, niit lebhaftem Beifall 
ausgenommen. Sie atmete tiefen sozialen Geist und zeigte ein 
Bild des Deutschland nach dem Kriege in enger Beziehung zu der 
Vergangenheit und mit der Forderung auf eine Zukunft in einem 
freien, sozialen und demokratischen Staate. Stadtrat Staudinger 
wies darauf hin, daß heute um den Gehalt der Verfassung ge­
kämpft werden müsse, die mit ihren großzügigen Leitsätzen nicht 
allein aus dem Papier stehenbleiben dürfe. Die Deutschnationalen 
sind am Werke, die Republik, die sie äußerlich anerkannt haben, 
nach'ihrem Willen zu gestalten, das heißt, die Macht in dieser zu 
besitzen nnd den sozialen Ausbau zu verhindern. Mit der Mah­
nung „Nie wieder Krieg!" schloß der Redner seine Ausführungen, 
die, wie gesagt stürmisckie» Beifall auslöstcn. Kamerad Brendel 
sprach dem Redner herzlichsten Dank aus. Die Feier war von 
Gesangsvortrügen, turnerischen Vorführungen und Musik um­
rahmt und war im ganzen ein Fest des Volkes, wie es- sein soll. —

Frickenhausen. Unsre Ortsgruppe hielt am 9. Oktober einen 
sehr gut besuchten U n t e r h a l t u n g S a l e n d ab, der von 
musikalischen und humoristischen Vorträgen bestritten wurde. Tie 
Lachmuskeln wurden des öfter» in Bewegung gesetzt- den Ka­
meraden sei gedankt, die den Abend verschönen halfen. Uni den 
Ernst der Zeit nicht ganz zu vergessen, hielt der Kamerad Hofer 
eine kurze Ansprache. Seine Ausführungen wurden mit großen, 
Beifall ausgenommen. Wir wollen des öfter» auf diesem Wege 
die Kameradschaft pflegen. Frei Heil! —

Hof. Eine vom Jungbanner des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold (Ortsgruppe Hof) am Freitag den 30. Sep­
tember einberufene Versammlung erfreute sich eines guten 
Besuchs. Kamerad H. Meier eröffnete die Versammlung und 
gab zum ersten Punkt der Tagesordnung den, Referenten des 
Äbewds, Kameraden Mähr, das Wort. In kurzen Umrissen 
legte Mähr die Notwendigkeit der republikanischen Jugend­
bewegung dar und forderte zur regsten Agitation für dieselbe auf, 
um auch in unserm Kreise Hof einen starken republikanischen, 
auf der Höhe stehenden Nachwuchs zu haben, der entschlossen die 
wirklich demokratische und soziale Republik erkämpft. Seine Aus­
führungen wurde» mit großem Beifall ausgenommen. Die 
nötigen Vorbereitungen zu einer Wsrkeveranstaltung, die Ende 
dieses Monats stattfiiideu soll, werden getroffen. —

Hof. I u g e n d w a n d r u n g. Am letzten Sonntag unter­
nahin das Jungbanner einen Ausflug nach Berneck. Die 
Jungkameraden trafen sich früh ö Uhr, nm mit dem Zuge 
8.40 Uhr »ach Falls zu fahren, dem Ausgangspunkt unsrer 
Wandrung. Unter dem Gesang froher Wanderlieder ging es nach 
Lützenreuth, dort wurde Frühstückspause gemacht. Neu gestärkt 
ging es da»» »ach dem zwischen Bergkängen idyllisch gelegenen 
Grünstem durch das romautische Oelfchnitztal »ach der Burg 
Stein. Wie lauschten da die jungen Kameraden, als sie hörte», 

daß die Steine zur Burg von Bauern, die Leibeigne der Ritter 
waren, unter größter Mühe zusammengctragen werden mußte», 
daß sie dafür aber keinen Lohn, sondern noch Prügel bekamen. Wei­
ter ging es dann das Tal entlang bis Berneck. Die Mittagsstunde 
schlug, als mir dort eintrafe». Aber erst mußte »och die steile 
Höhe nach Bärenreuth erstiegen werden, wo am Rande dieses 
hübschen Dörfchens das Mittagslager aufgeschlagen wurde. Die 
nun selbstbereitete Nudelsuppe war so fein, daß mancher Kame­
rad nicht nur eine Portion, sondern zwei und sogar drei ver­
zehrte. Ei» Landwirt, der uns wohlwollend beobachtete, bot uns 
unentgeltlich Milch an, was dankbar angenommen wurde; nicht 
weniger als 10 Liter wurden gespendet. Nach 1)4 stündiger 
Mittagspause ging Der Marsch weiter durch Berneck, wo wir 
öfter mit Frei Heil! begrübt wurden, über Gvssenreuth und 
Himmelkron die schiefe Ebene entlang. Wohl die meisten der 
Teilnehmer waren schon auf dieser Strecke gefahren, aber dieses 
großartige Bauwerk von unten und so eingehend besichtigen zu 
können, war erst wenigen vergönnt gewesen. ES war ziemlich 
spät, als hinter Marktschorgast der Nachmittagstee bereitet wurde. 
Dan» noch eine halbe Stunde Marsch, und wir waren wieder 
l» Falls. Bald brachte uns der Zug »ach Hof. Mit dem Be­
wußtsein, einen schönen Tag verlebt zu haben, trennten wir uns, 
in der Hoffnung, noch einige solche Wandrungen in diesem Jahre 
zu unternehmen. Daß diese Ausflüge nicht mit großen Geld­
kosten verhunden sind, beweist die Tatsache, daß einschließlich des 
Fahrgeldes (1,90 Mark) höchstens 3 Mark gebraucht wurden. 
Auch dieser Ausflug bat wieder gezeigt, daß die Jungbanner­
bewegung in Hof vorwärtsschreitet. —

Kitzingen. Die Ortsgruppe des Reichsbanners hielt am
8. Oktober eine gut besuchte Versammlung ab. Im Mittel­
punkt des Abends standen zwei Vorträge der Kameraden Let­
termann (Kitzingen) und Reitz (Nürnberg) über die zurzeit 
brennenden Fragen unsres politischen Lebens unter besonderer 
Berücksichtigung der Tätigkeit und Aufgaben des Reichsbanners. 
Die Versammlung nahm einen anregenden Verlauf. —

Leinburg. Durch den Bezirksführer, den Kameraden 
Brendl (Schwaig), wurde hier eine Ortsgruppe des 
Reichsbanners gegründet. Wenn die Gruppe auch noch 
klein ist, so wird sie in der nächsten Zeit sicher an Ausbreitung 
gewinnen, liegen doch schon wieder Neuanmeldungen vor. In den 
nächsten Wochen wird eine Versammlung stattfinden, auf die be­
reits heute aufmerksam gemacht wird. Republikaner Leinburgs! 
Auch bei uns ist eine Reichsbannerortsgruppe notwendig! —

Roth b. Nbg. Der Bezirk Schwabach hielt am Sonntag den
9. Oktober hier sein Bezirks treffen ab. Alle Ortsgruppen 
des Bezirks waren vertreten, außerdem nahmen etliche Abtei­
lungen von Nürnberg an der Veranstaltung teil. Schon in den 
Vormittagstunden rückten die Kameraden von auswärts in Roth 
ein. Die Teilnahme war außerordentlich stark. Um 2 Uhr be­
wegte sich ein eindrucksvoller Zug durch unsre Stadt und erweckte 
auch bei unsern Gegnern Anerkennung. Im Bürgersaal war all­
gemeines Treffen. Gauvorsitzender Kamerad Reitz hielt dort 
eine mit Beifall ausgenommen«: Ansprache. Die Beransi<^tu»?i 
nahm einen glänzenden Verlauf; den Ortsgruppen gebührt Tank 
für ihre starke Teilnahme. —

Schweinfurt. Am Samstag den 8. Oktober sprach Kamerad 
Hofer in einer Mitgliederversammlung über die 
„Aufgaben des Reichsbanners-". Die Versammlung war in An­
betracht dessen, daß an diesem Tage eine Reihe andrer Versamm­
lungen stattfande», gut besucht. Die Diskussion war lebhaft und 
hat neue Anregungen gebracht. Die Jcitungsleserzahl läßt noch 
zu wünschen übrig; eine erhöhte Agitation soll diesen Mißstand 
beseitigen. — Am Sonntag de» 9. Oktober fand eine Kreis- 
konfereirz statt, die nach dem Bericht des Kreisleiters, Ka­
meraden Bergdolt, und den Ausführungen des Kameraden 
Hofer über den Stand der Organisation Stellung nahm zu all
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den Fragen, die uns bewegen. Einige Ortsgruppen des Kreises 
waren nicht vertreten und müssen an dieser Stelle gerügt werden. 
Der Geist auf der Konferenz war gut und wenn die Anregungen, 
die gegeben wurden, befolgt werden, dann wird es auch im 
Schweinfurter Kreis vorwärtsgehen. —

Tröstau. Kürzlich veranstaltete die hiesige Ortsgruppe des 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold einen W e r b e t a g. Der 
Kösterlsche Saal hatte sich als viel zu' klein erwiesen, erfreulicher­
weise war eine stattliche Anzahl Kameraden aus Wunsiedel mit 
Musik eingetroffen. Als Redner war Kamerad Mähr (Hof) ge­
wonnen. Er legte den zahlreich Erschienenen den Wert des Reichs­
banners dar und betonte ausdrücklich, daß es falsch ist, wenn 
jemand glaubt, die Republik wäre schon derart gefestigt, daß 
heute das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold überflüssig wäre. Jeder 
politisch denkende Mensch Weitz, daß das ein Trugschluß ist, daß 
die nationalistischen Organisationen unentwegt gegen die jetzige 
republikanische Staatsform ankämpfen . Dem Redner wurde lang 
anhaltender Beifall gezollt. Wir sehen auch, daß dieser Werbetag 
seine Früchte gezeitigt hat, konnten doch wiederum 111 neue Mit­
glieder gewonnen werden, ein Beweis dafür, daß der republika­
nische Gedanke immer weiter um sich greift.

Gau -ObeVbatzerm (Schwaben) 
NarrsdeMrvindel

Die Kommunisten haben sich für die roten Front- 
kämpsertage nach einer Zugnummer umgesehen und sind dabei 
auf die Idee gekommen, den naiven Anhängern sogenannte 
„oppositionelle R e i ch s b a n n o r ! e u t e" vorzuführeu, 
die amzeblich aus Abneigung gegen die „opportunistische" Politik 
des Echsbanners sich zu den „wahren" Klassenkümpfern mit dem 
Sowjetstern fund Reichswehrgranaten) hingezogen fühlten. Die 
Jahrmarktsattraktion sollte dazu dienen, die durch die Kopflosig­
keit der kommunistischen Politik schwankend gewordenen Mitläufer 
bei der Stange zu halten. Bei dieser neuen Taktik machten die 
Herrschaften sogar Anleihen bei den frühern russischen Macht­
habern, beim Zarismus. Was sie nämlich dem leichtgläubigen 
Publikum zeigten, war eine Art Potemkinscher Dörfer, sie 
steckten Kommunisten in Reichsbanneruniform und die „Opposition" 
war da. Wo sie diesen schäbigen Kinotrick entbehren zu können 
glaubten, erlebten sie regelmäßig einen Reinfall. So auch kürzlich 
in Reutlingen in Württemberg. Bei dem dortigen „Roten 
Tag" marschierten gleich sieben solche angebliche Reichsbannerleute 
auf. Ein Münchner hielt sogar eine Ansprache auf dem Markt­
platz und versicherte, daß IM Mann Reichsbanneropposition in 

München hinter ihm stünden. Die Reutlinger Kameraden waren 
aber unzart, genug, ihm zuzurufen, er möchte seinen Namen 
nennen. Den verschwieg er aber wohlweislich, und als es darob 
von dem nichtkommunistischen Publikum einige wenig schmeichel­
hafte Zurufe gab, verschwand der Oppositionsmann von der 
Tribüne. Die Reutlinger Kameraden wußten sich jedoch zu helfen, 
sie photographierten die ganze Oppositionsgruppe beim Vorbei­
marsch und auf diese Weise kam es heraus, daß-der aufschneide­
rische Münchner ein ehemaliges Reichsbannermitglied und der 
jetzige „Rot-Front"-Mann Georg Brunner war, den man 
aus dem Reichsbanner entfernt hatte, weil er unter 
anderm eine Sammelliste angefertigt, den Namen des Vorsitzenden 
darauf gefälscht und das Geld für sich behalten hatte. Mit der 
Reichsbanneropposition hatte der junge Mann ebensowenig etwas 
zu tun gehabt, wie die Kommunisten mit politischer Ehrlichkeit. 
Peinlich für die Reutlinger rote Front, als der Paradeschwindel 
entlarvt wurde!

Das Ganze ist ein Schulbeispiel für die Taktik des Roten 
Fronlkämpferbundes. Sollte gelegentlich ein ähnliches Manöver 
versucht werden, so wissen unsre Kameraden Bescheid.

Das «bayevkMe Veverrisabzekthen"
Das so bezeichnete feststehende Messer schien der 

Münchner Polizei gerade das geeignetste Instrument zu sein, 
einigen Kameraden ein Loch in den Geldbeutel zu bohren. Die 
„liebevolle" Beachtung, die sich das Reichsbanner seitens der Polizei 
immer erfreute, erstreckte sich bei einer Versammlung, in der 
ReichstagSabgeordnetcr Scheide mann sprach, sogar auf die 
Taschen der Reichsbannerleute, sie wurden nach Waffen unter­
sucht, und da unsre Kameraden nicht über die Ausrüstung der 
Hakenkreuzler verfügen und schon von Bundes wegen keine Waffen 
führen dürfen, betätigte sich der merkwürdige Eifer der Polizei an 
dem. Feststehenden. Es wurde bei einigen Kameraden, die von der 
Arbeit zur Versammlung kamen, „beschlagnahmt". Als die Sünder 
Strafe zahlen sollten, legten sie Berufung ein, und so kamen sie 
vor Gericht wegen Vergehens gegen § 11 des Bereinsgesetzes — 
Mitnahmeverbot von Waffen in Versammlungen —. Wieviel 
Waffen würden wohl jeden Tag in Bayern beschlagnahmt, wenn 
die Polizei den Versammlungen der Rechtsorganisationen solche 
Aufmerksam widmen würde, wie den Reichsbannerversammlnn- 
gcn ? Was für ein Resultat aber könnte die Polizei erzielen, wenn 
sie alle Versammlungen auf das Feststehende filzen würde! Daran 
denkt sie aber gar nicht, und dort, wo das Messer wirklich Schaden 
anrichten könnte und,genug schon angerichtet hat, auf der feucht­
fröhlichen Okioberwiese, hat noch kein Mensch beim Hantieren mit 
dem „Bereiusabzeichen" gedacht, daß er sich eigentlich einer „Waffe" 
beim Verspeisen des Trumm-Ochsenbratens bedient.

Beim Gericht hatte die Polizei auch kein Glück. Es wurde 
den Kameraden zugebilligt, daß sie das Messer nicht als Waffe 
betrachtet haben brauchten. Es erfolgte Freispruch und Heraus­
gabe der beschlagnahmten Messer Objektiv heißt es in der Be­
gründung des Urteils, fällt das Messer unter den-Begriffs der 
Waffe. Allein der subjektive Tatbestand sei im vorliegenden Falle 
nicht erfüllt. In München fei es allgemein üblich, daß Hand­
werksleute ein feststehendes Messer bei sich tragen zur Ausübung 
ihres Gewerbes und zur Befriedigung persönlicher Bedürfnisse. —

Orrs dem Gau
Pfaffenhofen a. Ilm. Am Sonntag den 9. Oktober sahen 

die Bewohner unsers lieblich gelegenen Städtchens zum ersten 
Male den öffentlichen Aufzug einer Reichsbannerabteilung, wobei 
sie sich überzeugen konnten, daß die Reichsbannerleute doch ein 
wenig anders aussahen, als sie die reaktionäre Provinzpresse 
immer geschildert hatte. Mittags 1 Uhr kam der Ortsverein 
Ingolstadt mit dem Zuge an und marschierte unter wechselndem 
Spiel der Kapelle und des Spielzuges nach dem Bereinsloka! der 
Pfaffenhofener Kameraden. Von dort begann der Umzug durch 
die Straßen der Stadt und endete im geräumigen Saal des 
Müllerkellerbräus. Hier referierte nach Begrüßung der Gäste 
durch den Kameraden Stadelmeier der Vorsitzende des Orts­
vereins Ingolstadt, Kamerad Stadtrat Joseph Strobl, über 
„Zweck und Ziel des Reichsbanners". Er schilderte den Pfaffen­
hofener Volksgenossen besonders die politischen Gründe, die zur 
Errichtung der republikanischen Kriegstellnehmerorganisation 
führten und erläuterte trefflich die jetzigen Aufgaben des Reichs­
banners. Seine Rede klang aus in die eindringliche Mahnung, 
in das Reichsbanner eistzutrcten und mitzukämpfen für eine 
wirkliche Volksrepublik. Nach ihm nahm Gausekretär Otto 
Krille (München) das Wort. Er wies nach, daß die politischen 
Reaktionäre auch zugleich die Vertreter des sozialen Rückschritts 
seien und mahnte vor allem Arbeiter, Handwerker und kleine 
Geschäftsleute, zu erkennen', daß sie selbst es gewesen seien, die 
den Feinden des Volkes zur politischen Herrschaft verholfeu hätten. 
Die herannahende Entscheidung der nächsten Wahlen müsse dazu 
führen, die Paragraphen der 'ReichKVerfassung in die Tat um­
zusetzen, die davon sprechen, daß die Staatsgewalt vom Volke 
ausgehen müsse und daß die Wirtschaft so eingerichtet sein müsse, 
daß sie allen ein menschenwürdiges Dasein garantiere. Beide 
Reden wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen, dann trat, 
da eine Debatte nicht gewünscht wurde, der unterhaltende Teil 
in seine Rechte. Die Ingolstädter Reichsbannerkapelle gab, zahl­
reiche Proben ihres tüchtigen Könnens. Dazwischen ließ 8er 
Spielzeug seine Trommeln und Pfeifen ertönen, so daß die 
Stunde des Abschieds bald herannahte. —
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KQNLUM-Verein Zenciiing-klünLken

Alle Stempel '><v> 
Emaille-Schilder 
Messing-Türschilder 
Stempel-Bock

München, Scndlinger Str 24 
Poüvcrsand, billigste Preise

Gesellschaftsbräu, Gaststätte «. Saalban 
„Zu -en öeei Kömsen 
Iakoberstrasie « 2» - Fernsprecher tM2 

empfiehlt ihre schönen, ganz der Neuzeit entsprechend. 
Lokalitäten mit gemütlichen Vereinszimmern und 
Saal mit Sitzgelegenheit für 40V Personen. 
üiv7 Ergebenst ladet ein K.Bergmuellcr.
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G. m. b. H.
Reichsbannerleute decken ihren Bedarf 
nicht nur an Rauchwaren, sondern auch 

für die Familie im Konsumverein.
2V Warenverteilungsstellen -ws 

mit großerDampfbäckerei und Konditorei 
sind Eigentum des Konsumvereins.
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s. Rabrnberger, Mderiwche II
Herren- uninTamett-Koniektuni, Schuhwaren

Schnittwaren, Nindwcken. Tportartikei -Ml, 
ll monatliche Deilzahl. Ein Drittel Anzahlung

Reichsbanner-Bnndestracht s«
RetchSbannerjoppen aus prinia Schwarzwälder Loden 
manz gcfürt.i, prima solide Berardeitung. 
Breeches-Hosen aus 1s. Rcitkord und Loden.

Hermann Maas,München,Ha»s Sa hs-Ltt >, i
Lieferant für deu Hau Oberoayern-Lchwaben. Stoff-, 
versand auch nach ausw. Muster jederzeit zur Verfügung.
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tausl Ledertrachte»h»>e», Trachtenhojr», Joppe», 
vergschnhe, Mabelftrümpse und alle Sportbekleidung 

bei GunctSrciner. 5,381
Zeder Reichsbanneikamerad rüste sich aus bei

Gunetsreiner, München
Pestalozzistr. 4g 42. — GemerkschastShans 

Qualitätsware. Bollspreisr.

— — —— —----- s» Aussühruiig von figürlichen Bronzen Büste».
Plaketten und Medaillen. Reite,- Gedenk- und 
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Heften find bereits erschienen und durch der 
unterfertigten Verlag gegen Einsendung des 
Äetrages nebst Porto zu beziehen:

Hest 1: Der Mensch/ sein Körper unö seine
Lebenstätigkeit. Bon Dr.M.H o d a n n 

Hest 2: Gesunües unö krankes Blut.
Don Or.A.Neumann

Hest 3: Wie erhalte ich meinen Säugling 
gesunö? Don Dr. E. Frankenstein

pr.i« pes Hsst S0 psg. (Port- und Vcrpailvng t0 Pf,.)

SuchSrmkerei unö llerlagsanstall

G. Dirk Sc Lo. m. b. K / München
Ällheimere^ l» iveclag Ser Münchener Post)
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Augsdurg.
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Md ist das Organ aller Republikaner 
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Tel. 509«; Pestalozzistr. 40-42. Tel. 5NM>

Vorzügliche bürgert. Küche, eigene Haus- 
schlächterci, ss. LSmenbräu-Ansschank 

Verkehrsloka! aller Republikaner
K. Gottschall W

Koiosseum-öierhalle
Telephon 338!!.-> Stlb

Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden 
Täglich bei schöner Witterung » e » a « Nou».

Ausschank oon ss. Spatenbier 
Gute Küche. Zivile Preise

Karl Hundeshagen. WW Mr
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